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Montag den 6. August. 


i 


gi en den 6. Auguſt. Das ſchoͤnſte National⸗ 
Feſt des Preußenvolks, die Allerhoͤchſte Geburts⸗ 
tagsfeier des beſten der Könige, wurde am ver⸗ 
floſſenen Freitage bei uns auf eine eben fo wuͤr⸗ 
dige als erhebende Weiſe durch die feierliche Grund⸗ 
ſteinlegung zu der neuen 2:2. eee Petri⸗Kirche 
begangen ). Eine unüͤberſehbare Menſchenmenge 
hatte ſich zu diefem ſeltenen Bet eingefunden und 
ſandte aus der Tiefe ae erzens die heißeſten 
Wünſche für das Wohl des Allgeliebten Königs 
um Himmel empor. — Um 11 Uhr früh fand 
m Dome, unter Ausfuhrung der herrlichſten Mus 
ſik, ein feierliches Hochamt ſtatt, wobei Se. Erz⸗ 
biſchoͤfliche Gnaden perſoͤnlich celebrirten und mit 
der überaus zahlreichen Verſammlung den Segen 
des Hoͤchſten auf unſern erhabenen und gnaͤdigen 

errn herabflehten. — Mittags hatten ſich im Ka⸗ 
no, in der Loge und an anderen Orten frohe 

afel-Bereine gebildet, die das ſchoͤne Feſt unter 
Jubel und Becherklang und unter dem Donner des 
Feſtungsgeſchuͤtzes froh begingen. — Abends war 
die Stadt erleuchtet, und der Theater: Direktor 
Herr Vogt gab, in dankbarer Erinnerung des, 
ihm unlängſt gewordenen Allerhoͤchſten Gnaden⸗ 
geldentes, A Schauſpiel, wozu bie 
ammtlichen Plätze zur einen Hälfte fur Militair⸗, 
und zur andern für Civil Perſonen eingeräumt 
waren. — Bis tief in die Nacht hinein durchwog⸗ 
ten fröhliche Schaaren die erleuchteten Straßen 
und erfreuten ſich beſonders am Anblick des ſchoͤ⸗ 
nen Rathhauſes, das unſer loyales Magiſtrats⸗ 
Kollegium auf eine eben ſo reiche als geſchmuck⸗ 
Ale Art hatte erleuchten laſſen. 


) Die Befchreidung dieſer Feierlichkeit folgt weiter 
unten — Nubrie deer Rete. 1 


BVerlin den 3. Auguſt. Se. Majeſtaͤt der König 
haben dem Waſſerbau⸗Inſpektor Flügel zu Tan⸗ 
Edt dem Premier-Lieutenant a. D. und. 
tadtrath Ullrich zu Breslau, dem Stadt⸗Phy⸗ 
ſikus und praktiſchen Arzt Dr. von Studer zu 
Grimmen, im Regierungs⸗Bezirk Stralſund, fo wie 
dem Königlich Niederländifchen Polizei⸗Kommiſſa⸗ 
rius Eveneder zu Nymwegen, den Rothen Ad⸗ 
ler⸗Orden vierter Klaſſe zu verleihen geruht. 

Des Königs Majeſtät haben geruht, den Kam⸗ 
mergerichts⸗Aſſeſſor Friedrich Albert Metz zum 
Land⸗ und Stadtgerichts-Rath bei dem Land- und 
Stadtgericht zu Brandenburg zu ernennen geruht. 


Se. Durchlaucht der General-⸗Lieutenant und Ges 
neral⸗Gouverneur von Neu⸗Vorpommern „Fuͤrſt 
zu Putbus, iſt von London, der Kaiſerl. Ruſſi⸗ 
ſcheꝑGeneral⸗Lieutenant und General⸗Adjutant, ürſt 
Labanoff-Roſtowsky, und der Fuͤrſt Peter 
Labanoff⸗Roſtoffsky, ſind von Leip ig und 
der General⸗Major und Chef des Stabes Sr. Ads 
nigl. Hoheit des Kronprinzen, von Neumann, 
von Greifswald hier angekommen 

Se. Excellenz der Geheime Staats⸗Miniſter und 
eher der zweiten Abtheilung im Minifterium des 
Königl, Hauſes, von Ladenberg, iſt nach Halle, 
und der Königlich Dänifche Kammerherr, außeror⸗ 
dentliche Geſandte und bevollmaͤchtigte Miniſter am 
hieſigen Hofe, Graf von Reventlow, nach Ko⸗ 


penhagen abgereiſt. 


ON 


td. 


— — 


Rußland und Polen. 
St. Petersburg den 24. Juli. Von Frank⸗ 
reich aus find regelmäßige Dampfboot⸗Werbindun⸗ 
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gen zwiſchen St. Petersburg und Havre, die das 
Dampfboot „le interhalter t 
kündigt worden; gegenwartig berichtet jedoch die 
hieſige Handels⸗ Zeitung, daß das Privile⸗ 
gium zu dieſer Dampfſchifffahrt früher bereits von 
dem Finanz⸗Miniſter einer anderen Geſellſchaft er⸗ 
theilt worden, die ihre Rechte dem 1 Al⸗ 
brecht in Havre abgetreten habe; das Dampfboot 
„le Tage“, welches naͤchſtens erwartet wird, ſoll 
daher wohl das erſtemal zugelaſſen werden, jedoch 
keine weiteren Beguͤnſtigungen erhalten. 
Warſchau den 29. Juli. In Folge einer Ver⸗ 
fügung Sr. Majeftät des Kaiſers wird das in War⸗ 
ſchau eingerichtete Regierungs⸗Inſtitut für weibli⸗ 
che Erziehung unter dem Schutz Ihrer Majeſtaͤt der 
Kaiſerin ſtehen und den Namen „Alexanders-In⸗ 
ſtitut“ führen. 
Frankreich. 
Paris den 27. Juli. Der König traf vorgeſtern 
Abend von Verſailles wieder im Schloſſe zu Neuilly 
ein. 2 1181 5 1 
Der Dreimaſter „Eduard“, von Pondichery kom⸗ 
mend, hat in Bordeaux vier Bayaderen von der 
großen Pagode zu Oſchaggernaut ans Land geſetzt. 
Die Kuͤnſtlerinnen gehen, in Begleitung dreier Hin⸗ 
du⸗Muſikanten, nach Paris. 5 
Der Name des Ortes, vor welchem Abdel⸗Ka⸗ 
der's letzte Expedition geſcheitert iſt, wird jetzt an 
ders als fruher angegeben, nicht Makaudi, ſondern 
Ain⸗Maydeh. Man erreicht ihn, nach der Ausſage 
der Araber, von Oran aus zu Pferde in 16 Tagen. 
Der Sultan dieſer Stadt iſt ein junger tapferer, 
muthiger Mann. Er ſoll ein Neffe des Kaiſers von 
Marokko und vor etlichen Jahren mit feinem aͤlte⸗ 


ren Bruder, welcher dort in eine Verſchwoͤrung 


verwickelt geweſen, als Fluͤchtling nach Ain⸗May⸗ 


deh gekommen ſeyn. Er hat eine Kriegsmacht, ſo 
verſichern wenigſtens die Araber, von 4000 Mann 
und außer ſeiner Hauptſtadt gehorchen ihm noch 7 
andere große Städte, darunter El⸗Oſcherid (pal⸗ 
men⸗Ort), die ſo groß ſeyn ſoll, wie Oran. Indeß 
die Araber übertreiben gern. — In der Gegend von 
Oran waren zwei Stamme wegen der Aerndte hand— 
gemein geworden und es hatte 38 abgeſchnittene 
Köpfe geſetzt. Aus Algier erfährt man, daß die 
Ebene Metidjah nun durch die Franzoͤſiſchen Forti⸗ 
fikations⸗Linien faſt vollftandig geſichert iſt. Belida 
wird eine Franzöſiſche Beſatzung empfangen. „Die 
Araber in den benachbarten Bergen“, ſo wird dem 
Toulonnais aus dem Lager oberhalb Belida ge⸗ 
ſchrieben, „haſſen uns wuͤthend, und mancher Un⸗ 
vorſichtige, der ſich zu weit über die Vorpoſten hin⸗ 
auswagke, hat es mit feinem Kopfe gebuͤßt.“ Es 
wird fleißig gearbeitet, um die erforderlichen Befe⸗ 
1 bis zum Winter voͤllig zu Stande zu 

ringen. 

Das Journal du Commerce enthält ein, ihm 


Tage“ unterhalten ſollte, ange 


von 500 Millionen 


zur Publicirung mitgetheiltes Schreiben de 
Paradis, Präldenten des 81 5 . 
Spaniſcher Renten, an die Commiffäre der Spanis 
ſchen Regierung, welche mit Negociirung der durch 
die Cortes am 17. April d. J. deeretirten Anleihe 
eolen beauftragt find, Es 
beißt darin u. A.: „Ich glaube ihnen die Erklärung 
zugehen laſſen zu muͤſſen, daß ich Sie in Ihrer Ei⸗ 
genſchaft als Commilläre der Spaniſchen Regie: 
rung für die Anleihe von 500 Mill. Realen, per⸗ 
ſoͤnlich wegen aller Folgen verantwortlich mache, 
welche irgend eine zu Gunſten Spaniens abge⸗ 
ſchloſſene Finanz⸗Operation, die nicht die Garantie 
der fremden Staatsglaͤubiger in ſich begriffe, nach 
ſich ziehen koͤnnte. Ich wage noch zu hoffen, daß 
Ihnen die Ehre des Spanſſchen Namens zu ſehr 
am Herzen liegt, als daß Sie zugeben ſollten, daß 
er durch ein infamirendes Beiwort befleckt werde, 
welches Ihre Nation um jeden Credit bringen 
würde. EEE . . 

— Den 28. Juli. Geſtern Nachmittag fuhr 
der König nach St. Cloud. Um dieſelbe Stunde 
fuhr der Herzog v. Nemours, in Begleitung ſeiner 
Adjutanten, aus den Tuilerieen zum Lager nach 
Luneville ab. > 

Der Moniteur Parisien vom geſtrigen Abend 
meldet: „Es war der Behörde ſchon lange bekannt, 
daß in einem Haufe der Rue neuve des Bous En⸗ 
fans Zujammenfünfte von Mitgliedern geheimer 
republikaniſcher Geſellſchaften ſtatkfanden, daß man 
Patronen bereitete und mit irgend einem verbres 
cheriſchen Plan für die Juli⸗Toge umging. Geſtern 
Abend verfuͤgte ſich der Polizel⸗Kommiſſair des 
Quartiers, mit einem Verhafts⸗ Mandat verſebeu, 
in Begleitung mehrerer Agenten an Ort und Stelle 
und fand, außer dem Hausherrn und deſſen Frau, 
fünf Individuen mit der Anfertigung von Patronen 
und dem Gießen von Kugeln beſchaͤftigt. Sie wur: 
den ſofort arretirt und nach der Polizei⸗ Präfektur 

ebracht. Man nahm 3 bis 4000 Stück Patronen, 

ber 12,000 gegoſſene Kugeln, Gußformen, Boh⸗ 
rer und allerlei Werkzeuge in Veſchlag. Es haben 
im Laufe des Tages noch mehr Verhoftungen ſtatt⸗ 
gefunden, die wahrſcheinlich mit dieſem Vor falle im 
Zuſammenhange ſteben. Das Individuum, in defe 
ſen Wohnung dieſe Beſchlagnahme ſtattgefunden 
hat, iſt, wie man nachträglich erfährt, ein Kupfer⸗ 
ſtecher, Namens Radon, Es ſollen ſich unter ſei⸗ 
nen Papieren einige Briefe der Herren Cor menin 
und Lamenais befunden haben. Die fünf anderen 
Verhafteten haben ſich geweigert, ihre Namen anzu⸗ 

eben. Heute Morgen, als der Commiſſair eben 
noch mit dem Nachſuchen in Rabans Wohnung be⸗ 
ſchäftigt war, brachte ein Arbeiter aus der Vorſtadt 
St. Autoine einen zugedeckten Korb, den er ab⸗ 
liefern ſollte. Es befanden ſich Patronen, Pulver 


und eine Piſtole darin.“ 
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Ein Hanfe von 150 bis 200 jungen Leuten, jeder 


eine rothe Nelke im Knopfloch, verſammelte ſich 
beute früh auf dem Odéons⸗Platze und zog in a 
zeſſion zu den Gräbern der Juli⸗ Helden. Ein bu: 
licher Zuſammenlauf fand auf dem Viren fen 
ſtatt, doch fiel keine weitere Störung vor. Man 
bemerkt, daß die Gräber diesmal mit mehr Sorg⸗ 
falt ausgeſchmückt find, als voriges 220 He 

Der heutige Tag ſcheint in allen eo re 
Stadt durchaus ruhig vorhbergehen 2 en, alle 
Feier und Luſtbarkeit iſt für Moden en 29. eu 
gehoben; und da dies ein Sonntag 5 ’ a er 
die Zuli: Tage diesmal den Gang der Geſchafte 
nicht ſtoͤren und die Arbeitswoche um keinen Tag 
bed ven Bohren des Arteſiſchen Brunnens bei 
Grenelle it man beinahe 410 Metres tief gekom⸗ 
men. Bekanntlich arbeitet man bis jetzt au einer 


dicken Kreideſchicht und der berühmte Geolog Herr. 


\ Beaumont, hat, nach Auſicht und Prüfung 
e mit heraufgebrachten Fragmente, 
die Meinung ausgesprochen, das man nur etwa noch 
109 Metres tiefer zu gehen brauche, um auf eine 
Sande und Waſſerſchicht zu ſtoßen. Dem Muni⸗ 
zipal⸗Rath, welcher Geld zur Fortſetzung der Urs 
beiten bewilligt hat, wird dies lieb ſeyn; Herr Ara⸗ 
go jedoch, unter deſſen Leitung das Werk vor ſich 
geht, haͤtte den Brunnen gern um noch ein Paar 
Hundert Metres tiefer gehabt, um Waſſer von recht 
hoher Temperatur zu erzielen. 

Die zweite und letzte Hälfte der Memoiren des 
Generals Lafayette it jo eben ausgegeben worden; 
fie umfaßt in 3 ſtarken Oftav»- Bänden die Zeit von 
1792 bis 1834. Der letzte Band namentlich enthält 
eine Reihe zwiſchen dem Könige und dem General 
Lafayette gewechſelter Briefe. 

Großbritannien und Irland. 

London den 27. Juli. Geſtern ging es im 
Oberhauſe ziemlich lebhaft her. Die Bill in Be⸗ 
treff der Kirchen⸗Disciplin ſtand zur dritten Verle⸗ 
fung, wurde aber vom Biſchof von Exeter auf's 
Heftigfie angegriffen, weil fie offenbar die Hier⸗ 
archie zu ſchmaͤlern bezwecke. 45 

Man hotte geglaubt, die vom Oberhauſe in der 
Irlandiſchen Armen⸗Bill vorgenommenen Amende⸗ 
ments wurden im Unterhauſe noch zu einigen wich⸗ 
tigen Debatten in Bezug auf die Erledigung der 
Irlaͤndiſchen Angelegenheiten Anlaß geben, die 
Sache ging aber ſehr rubig vorüber, 

Der Herzog von Wellington hat, dem Verneh⸗ 
men nach, ſeine Stimme im Parlament mit dem 
Marquis von Angleſey abgepaart, da beide Pairs 
zu Aufange der nuͤchſten Woche eine Reife nach dem 
Kontinente antreten wollen. Die miniſterielle und 
Oppoſitions⸗Seite des Oberhauſes werden auf dieſe 
Weiſe in ihrer relativen Stärke keine Veränderung 
erleiden. Auffallend aber iſt es, daß der Herzog 


ſich entfernen will, ehe noch die drei Irlaͤndiſchen 
Moßregeln vollſtaͤndig erledigt find. 5 

Den Times zufolge, geht in wohlunterrichteten 
Kreiſen das Geruͤcht, daß Lord Minto nur noch 
ſo lange erſter Lord der Admiralität oder Marine⸗ 
Miniſter bleiben werde, bis man einen Nachfolger 
für ihn gefunden habe, und die Miniſter follen ſich 
e an den Herzog von Richmond gewendet 

aben. 

Ihre Moj. die Koͤnigin gab geſtern wieder einen 
. Staatsball im Neuen Palaſt, auf welchem 
ie zuerſt mit dem Prinzen von Cambridge und 
dann mit dem Prinzen Moriz von Naſſau tanzte. 
Am Mittwoch war großes diplomatiſches Diner 
bei der Königin, zu welchem ſowohl die Kroͤnnngs⸗ 
Botſchafter wie die am hieſigen Hofe beglaubigken 
Votſchafter und Geſandten eingeladen waren. Die 
Kroͤnungs⸗Botſchafter ſchicken ſich nun Einer nach 
dem Anderen an, London zu verlaſſen. 

Es werden bereits Anſtalten zur Abreiſe der ver⸗ 
wittweten Koͤnigin getroffen, die bekanntlich zur 
Wiederſtellung ihrer Geſundheit eine Zeitlang in 
Malta zubringen will. 

Der Kronprinz von Bayern hatte ſich vor der 
Audienz, die Se. Koͤnigl. Hoh. am Montage bei 
der Koͤnigin gehabt, ſchon mehrere Wochen inkog⸗ 
nito in einem der Hotels im Weſtende der Haupts 
ſtadt aufgehalten und haͤufig bei dem Bayerſchen 
Geſandten, Baron von Cetto, in Hill⸗Street ge⸗ 
ſpeiſt; der Prinz fol von Einigen für den regieren⸗ 
den Großherzog von Baden gehalten worden ſeyn; 
dieſe muͤſſen nicht gewußt haben, daß Erſterer 27 
und Letzterer 48 Jahr alt iſt. 

Sir George Villiers, der Britiſche Geſandte 


om Spaniſchen Hofe, iſt von Madrid hier einge⸗ 


troffen und bat geſtern eine Audienz gehabt, 
‚Der Fuͤrſt zu Putbus war von feiner Unpaͤßlich⸗ 
keit bereits am Dienſtoge wieder vollkommen herz 
geſtellt und konnte am Abend einer Feſtlichkeit bei⸗ 
wohnen, die in Vauxhall zu Ebren der Kroͤnungs⸗ 
Botſchofter veranſtoltet war. Herr Green machte 
bei dieſer Gelegenheit in Begleitung mehrerer Per⸗ 
ſonen eine Luftfahrt in dem großen Naſſau⸗Bollon. 
Das hieſige General⸗Poſtamt ſoll noch im Zwei⸗ 
fel darüber ſeyn, ob es beſſer ſei, die Oſtindiſche 
Poſt über Marſeille oder Trieſt zu befoͤrdern; doch 
ſcheint es dem letzteren Wege deshalb den Vorzug 
geben zu wollen, weil die Oeſterreichiſche Regierung 
darein willigt, doß das Brieffelleifen auf der ganzen 
Reife unter Aufſicht eines Engliſchen Poſt⸗Beamken 
ſtehen dürfe, was ſich, dem Vernehmen nach, die 
Franzoͤſiſche Regierung nicht gefollen laſfen will. 
Ein Schreiben ons Malta vom 10, d. meldet, 
daß Englands Seemacht im Mittellaͤndiſchen Meere 
ſeit kurzem mehr als verdoppelt, daß alle bei den 
Joniſchen Inſeln und die Türkſſche Küfte entlang 
ſtationirten Engliſchen Schiffe auf den Kriegs fuß 
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geſegt worden feien und den Befehl erhalten bätfen, 


ſich an beſtimmten Orten zu ſammeln, daß man in 
Malta ungeheure Vorraͤthe aufgehäuft und den 
Dampfbootdienft auf's Beſte organifirt habe, um 
die Verbindung zwiſchen den verſchiedenen Statio⸗ 
nen und dem Hauptquartier zu Malta moͤglichſt zu 
beſchleunigen. Es ſind jetzt zwei Obſervations⸗ 
Geſchwader, 
das andere an den Dardanellen, von Seiten Eng⸗ 
lands aufgeſtellt, die, wie es heißt, bald durch zwei 


ſtarke Kriegs: Flotten erſetzt werden ſollen. 
enthaͤlt jetzt eine Reihe intereſſan⸗ 
ter Schreiben aus San Sebaſtian, die mit ſehr 


Der Courier 


gründlicher Sachkunde die Frage wegen Anerken⸗ 
nung der Baskiſchen Fueros behandeln und offen⸗ 
bar dahin zielen, die ‚Öffentliche Meinung auf ein 
ſolches durch Britiſche Interveutlon zu erlangendes 


Reſultat vorzubereiten. 


Ueber die Angelegenheit des Schiffes „Vixen“ 
und über die orientaliſchen Verhaͤltniſſe überhaupt 
theilen die Times eine weitläuftige Korreſpondenz 
zwiſchen Herren Urquhart und dem Miniſterium 
der auswärtigen Angelegenheit mit, um zu zeigen, 
daß von Seiten des letzteren in jener Sache ſehr 


unredlich und dem Britiſchen Intereſſe zuwider ges 


handelt worden ſei. 


Nach einer Korreſpondenz in den Times war 


der Engländer Longworth am 5. Juli von Tſcher⸗ 
keſſien in Konſtantinopel angekommen. Als er fi 

zu Sudſchud⸗Kaleh einſchiſfte, befand ſich ſein 
Freund Bell 200 Engliſche Meilen weiter ſuͤdlich 
zu Hiſſeh, einem Hafen an der Abaſiſchen Kuͤſte. 
Der Ausſage des Herrn Longworth zufolge, haͤtten 
die Ruſſiſchen Truppen im Monat Maͤrz in Tſcher⸗ 
keſſien eine bedeutende Niederlage erlitten und ſich 
in Folge davon hinter den Kuban zurückgezogen. 
Aus einem dem Parlamente vorgelegten ſtatiſti⸗ 
ſchen Bericht ergiebt ſich, daß, während im Jahre 
1831 nur 1657 Soldaten wegen verſchiedener Vers, 
zehen die Gefaͤngniß⸗Stafe erlitten, im Jahre 
1837 die Zahl der zur Einſperrung verurtheilten 
Soldaten 3275 betrug. Es ſcheint dies jedoch 


nicht ſowohl von einer ſolchen Zunahme der mili⸗ 


tairiſchen Vergehen zu zeugen, ſondern vielmehr 
von der felteneren Anwendung der Peitſchen⸗Strafe 
und von Subſtituirung der Gefangaiß Strofe, 

S p ad n ie ine . 
Madrid den 18. Juli. Man will hier wiſſen, 


daß der General Eſpartero, weil man ihm hinſicht⸗ 


lich der Beförderung der Offiziere nicht hinreichende 
Die h geſtattet, ſe klaſſu 
Die Miniſter ſollen ſogleich einen Cdurier an ihn 
abgefandt haben, um ihn zu bewegen, ſein Ent⸗ 
laffungs⸗Geſuch zurückzunehmen, da ein ſolcher 
Schritt unter den gegenwartigen Umſtänden da 
Land in Gefahr bringen wurde 
Saragoſſa den 21. Juli. Am 18. wurden hier 
zwei Perſonen verhaftet, die ſich nach Frankreich 


Reiſegefaͤhrten nicht verlaſſen. 


das eine an der Aegyptiſchen Kuͤſte, 


ſeine Entlaſſung eingereicht habe. 


begeben wollten. Der Eine iſt d N 

tola und hat den Namen e Im he 

wollte, obgleich man ihn in Freiheit ſetzte, feinen 
icht Bei 

einen von Madrid eingegangenen des f 

und werden auch dahin abgeführt werden. 2 

Spaniſche Gränze Dem Messager wird 
von der Spaniſchen Graͤnze geſchrieben: „Am 
18. Juli gingen 3000 Mann Infanterie, 100 Mann 
Kavallerie und 8 Kanonen von Pampelona nach 
Puenta la Reyna ab, um ſich Eſpartero's Armee 
vor Eſtella anzuſchließen. Die Kolonne der Ribera 
hat denſelben Weg eingeſchlagen. Am 19. ſetzte 
ſich Eſpartero mit 8000 Mann Infanterie und 
1000 Kavalleriſten in Marſch, um das Thal von 
Solana und Oteiza in Beſitz zu nehmen. Das 
Schießen erſtreckte ſich längs der ganzen Linie und 
hat ohne Zweifel zu dem Geruͤcht von einer Schlacht 
Anlaß geben.“ 

Das Blatt La Guienne meldet aus dem Karli⸗ 
ſtiſchen Hauptquartiere Elorrio vom 12. Juli: 
„Faſt taglich kommen bedeutende Geldſendungen 
hier an. Die ganze Karliſtiſche Armee hat ihren 
au 8 125 m. erhalten, und am 

8 rd derſelbe für den aͤchſte 
1 e werden.“ . 

em Engliſchen Courier wird aus San Se⸗ 
baſtian vom 19. Juli he 
„Briefen aus Bilbao zufolge, ſind vorgeſtern die 
feindlichen Linien zwiſchen Durango und ornoſa 
angegriffen worden. Der Verluſt war auf beiden 
Seiten unbedeutend. Die Karliſten zeigen ſich von 
Zeit zu Zeit in einzelnen Trupps auf den Bergen, 
allein ſie wagen nicht mehr, ſolche kleine Ueber⸗ 
alle zu machen, wie fie vor der Niederlage bei 

enacerrada zu thun pflegten.“ 8 

Bröſſel den 29. Hull. Denn We 

rüſſel den 29. Juli. Dem Vernehme 
ſind mehrere Junger des Abbe Chatel 12 * 
troffen, und haben ſich bereits an die Orts-Be⸗ 
hoͤrde mit der Bitte um die Einräumung eines Lo⸗ 
kals zur Ausübung des Kultus der Neu⸗Franzoͤſi⸗ 


9 Kirche en er | 
as patriotifche Bankett, zu dem der Mini 
des Innern das Lokal der Auguſtiner en 
ben wollte, wird jetzt in dem Orangerie⸗ Saale des 
W e gegeben werden. 1 
em Journal de Bruges zufolge, hat der Paͤpſt⸗ 
liche Yıterniitius } Monate Eornari y 3 alle 
Bean Kloͤſter das Verbot ergehen laſſen, in 
Zutänft noch Novizen aufzunehmen. Die Richtig⸗ 
keit dieſer Nachricht darf jedoch billigerweiſe bezwei⸗ 


felt werden. 

Deut ſchlan d. € 
München den 25. Juli. Der Koͤnigl. Preuß. 

Geſandte am hieſigen Hofe, Graf pon Doͤnhof, iſt 

geſtern hier wieder eingetroffen. 
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Nachrichten aus Tegernſee und Kreuth zufolge, 


ſoll es in den letzten Tagen in den dortigen Gebirgs⸗ 
Gegenden fo Bolt geweſen ſeyn, daß es ſchneite: 
— Den 27. Juli. Ihre Maj. die Kaiſerin 
von Rußland hat geſtern den drei letzten Akten der 
Oper „Robert der Teufel“ beigewohnt und ſich 
über dieſe, fo wie vorgeſtern über die eh 
der „Somnawbula“, fehr günſtig geäußert, iefen 
Morgen beſuchte fie die Griechiſche Be p 
den Ruſſiſchen Geſandten, Herrn don chin offen 
Hotel, früher beſtimmt, die 144 87 n galt ich 
aufzunehmen, noch feſtlich geſchmückt war, dann 
Schwanthalet's Atelier; auch Herr von Boiſſeree, 
der einige intereſſante Glasgemälde beſitzt, ward 
mit dem hohen Beſuche begnadet. Adends wird 
die Kaiſerin wieder im Theater erſcheinen, wo ein 
Luſtſpiel und das Ballet aus Auber's Oper „der 
Maskenball“ gegeben wird. — Dem Reife: Mars 
ſchall der Koiſerin, General Grafen von Benken⸗ 
dorff, hat heute der König, und zwar mit jehr 
ſchmeichelhoften Aeußerungen, den Hubertus⸗Ore 
den überreicht. — Die Abreiſe der Kaiſerin iſt 
noch immer auf morgen 10 Uhr feſtgeſetzt. Der 
König kehrt Sonntag nach Bruͤckenau zurück, die 
Königin begiebt ſich nach dem Schloſſe Nymphen⸗ 
burg, das die Koͤnigl. Kinder bereits bezogen ha⸗ 
ben. Die Koͤnigin Karoline iſt geſtern nach Te⸗ 
gernſee abgereiſt. b 
Frankfurt den 27. Juli. Se, Durchlaucht der 
Herzog von Naſſau ſind geſtern im beſten Wohl⸗ 
feyn von London zurüc in Bieberich angekommen 
und haben noch an demſelben Tage Sr. Majeftät 
dem König von Würtemberg zu Wiesbaden einen 
Beſuch gemacht. a x 


Von den Gegenftänden, welche in dieſem Yugene 


blick die Bundes-Verſommlung beſchaͤftigt halten, 
verlautet zwar im Publikum nichts Näheres, allein 
man weiß doch, daß ſie von allgemein Deutſchem 
Intereſſe find und wahrſcheinlich einer baldigen Er⸗ 
ledigung entgegen gehen. Was die Luxemburger 
Angelegenheit betrifft, fo dürfte kein Zweifel ob⸗ 
walten, daß von Seiten der Bundes-Verſammlung 
die Maßregeln vorbereitet ſind, welche bei der 
demnächſt eintretenden definitiven Entſcheidung der 
Holländiſch⸗Belgiſchen An elegenheit zur Wahrung 
der Gerechtſame des Deutſchen Bundes in Ausfuͤh⸗ 
rung kommen ſollen. Dabei glaubt aber Niemand 
an den Ausbruch von Felndſeligkeiten mit irgend 
einem Nachbarſtaate Deutſchlands. 

Leipzig den 30. Juli. Der Leipz. Allg. 3tg. 
wird in einem Schreiben aus Frankfurt o. M. bes 
richtet, daß die von Pariſer Blättern früher mit⸗ 
getheilte Bekehrungs⸗Geſchichte des Fhriten Talley⸗ 
rand ein bloßes Maͤhrchen geweſen ſei. Schon zwei 
Tage vor feinem Ende fol der Fürſt in einen Zus 
fiand der Geiſtesſchwaͤche verſunken ſeyn, aus wel⸗ 
chem er nicht mehr zu ſich ſelbſt gekommen; in die⸗ 


ſem Zuſtande aber ſoll der Fuͤrſt veranlaßt worden 
ſeyn, fein letztes, freilich von früher datirtes Akten⸗ 
ſtück zu unterzeichnen. Der Vorgang ſoll in den 
hoͤheren Zirkeln von Paris durchaus kein Geheimniß 
mehr ſeyn. f a 

Die Leipz. Ztg. ſchreibt: „Die Zuſammenziehung 
der Kriegs Reſerve eines Theils des Sten Armee⸗ 
Korps in Preußen beſchaftigt das Tagesgeſpraͤch 
um ſo mehr, als man ziemlich mit Gewißheit er⸗ 
fährt, daß dieſe kriegeriſche Maßregel über das 
ganze Corps augedehnt werden ſoll, und wahrſchein⸗ 
lich auch beim 7ten ſtattfinden wird. Allgemein 
glaubt man jedoch, daß dieſe Demonſtration eben ſo 
friedlich enden wird, wie die bekannte Bildung eines 
Maas⸗Heeres vor einigen Jahren, und eine zus 
ſammengezogene Truppenmaſſe an der Grenze nur 
dazu dienen ſoll, den Gehorſam der Belgier gegen 
die Ausſprüche der Londoner Konferenz zu verbür⸗ 
gen. Um fo weniger kann man daher dem Ges 
rüchte glauben ſchenken, daß das Preußiſche Heer 
im Fall ernſtlicher Weigerung beſtimmt fei, ſich nach 
Venloo zu werfen und die feſte Stadt zu nehmen. 
Wie man erfährt, ſind jedoch die Belgier auf ihrer 
Hut, und Venloo wird in den beſten Stand geſetzt, 
eine Belagerung auszuhalten, um nicht ohne Schwert⸗ 
ſtreich zu fallen.“ Die Hamb. Correſp. ſchreibt: 
„Die Verhaͤltniſſe unſerer Regierung mit dem Roͤ⸗ 
miſchen Stuhle ſtellen ſich nach den neueſten Ber 
richten immer günftiger. Alles, was einige Bai⸗ 
eriſche Blätter wieder auf eine gehaͤſſige Art aus⸗ 
zuſtreuen ſuchen, iſt eine reine Erdichtung, die der 
Papſt ſogar ſehr mißbilligen ſoll. Man wundert ſich 
hier nur über die Vaieriſche Cenſur, die ſolche Uns 
wahrheiten drucken laßt.“ 


O eiſt e tre i ch. 

Wien den 25. Juli. In Trieſt hatte man Nach: 
richten aus Alexandrien bis zum 1. d. Mts., 
wonach Mehmed Ali ſich fortwährend ruhig vers 
halte und es den Anſchein habe, als ſollte es mit 
Bezug auf die verſuchte Unabhängigkeits⸗Erklärung 
zu keinen weiteren Complicationen kommen. 

Ein wichtiger Prozeß der Familie Giuftiniani in 
Rom iſt endlich von einer dazu eigens ernannten 
Cordinalscongregation zum Vortheil der Erben in 
Genua dahin entſchieden, daß der Cardinal gleichen 
Namens alles in feinem Beſitz befindliche Vermögen 
ohne Zeitverluſt dieſen Erben auszuliefern habe. 
Da der Prozeß im Verlauf von fünfzehn Jahren 
ſchon vor allen Gerichtshoͤfen mehrfach anhängig 
war, bis der Papſt die Congregation als letzte Ine 
ſtanz erklärte, fo ift an eine Appellation gegen dies 
fen Ausſpruch nicht zu denken. 

E 5 

Konſtantinopel den 11. Juli. (Allgem. Ztg. 
Man war hier ſehr ruhig, iſt aber plotzlich aufge⸗ 
ſchreckt worden. Die letzten Berichte aus Alexan⸗ 
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drien laſſen faſt keinen 27 100 mehr bit, daß 
Mehmed Ali ſich unabhängig erklaren will. Die 
Pforte ergreift daher ihre Maßregeln. Mehmed 
Ali, ſo wird gemeldet, hat am 16. Juni einen gro⸗ 
ßen Rath gehalten, worin beſchloſſen ward, daß er 
ſich zum Alleinherrſcher proklamiren ſoll. 

Der Großſultan und ſein Vicekoͤnig in Aegypten 
(ſo meldet die Dorfzeitung) ſtehen in lebhafter und 
nachdruͤcklicher Korreſpondenz, und ſchreiben die 
wärmften, ja heiße Briefe an einander. Zuerſt 
verbrannte dem Paſcha ſein beſtes Kriegsſchiff und 
er erkannte ſogleich die Hand. Bald darauf brannte 
es mehrmals hinter einander in Konſtantinopel und 
der Sultan verſtand zu leſen. Vor Kurzem waren 
wieder zwei große Feuers bruͤnſte in Alexandrien und 
Kairo, und man erwartet nun eine feuerige Ant: 
wort in Konſtantinopel. 


—ů — — 


Vermiſchte Nachrichten. 

(Eingeſandt.) ; 
Pofen den 3. Auguſt. Heute früh erlebten wir 
hier eine eben ſo ſeltene, als erhebende Feierlichkeit, 
die Grundſteinlegung der neuen evangeliſchen Pe⸗ 


trikirche, zu der man keinen paſſenderen Tag haͤtte 


wählen konnen, als den Allerhoͤchſten Geburstag 
unſers erhabenen frommen Koͤnigs, durch deſſen nie 
verſiegende Gnade auch dieſer neue Tempel zur 
Ehre des Höchften emporſteigen wird. Lange ſchon 
fuͤhlte die Gemeine, wie die Stadt, das Beduͤrfniß 
einer zweiten evangelifchen Kirche, theils weil die 
frühere reformirte — ſeit dem Beitritt zur Union 
1830 — evangeliſche Petri-Gemeine bis jetzt kein 
anſtaͤndiges, für ihre Mitglieder ausreichendes Lo⸗ 
kal beſitzt, und daher mit einem kleinen, unanſehn— 
lichen Bethauſe ſich behelfen mußte, theils weil die 
Zahl der evangeliſchen Einwohner bedeutend zuge— 
nommen, und namentlich die früher ſehr kleine res 
formirte Gemeine ſich ungemein vergrößert hatte, 
Aus dieſem Grunde wandten ſich die Vorſteher der 
Gemeine ſchon im Jahre 1831 an die Gnade Sr. 
Majeſtaͤt des Königs, und erhielten, nach einge— 
reichtem, auf mehr als 30,000 Rtlr. ſich belaufenden 
Bauanſchlage, im Jahre 1834 die erfreuliche Zu— 
ſicherung eines Allerhoͤchſten Gnadengeſchenks von 


20,000 Rthlr., konnten aber, wegen vieler dazwi⸗ 


ſchen getretener Hinderniſſe, erſt im Maͤrz dieſes 
Jahres einen paſſenden Bauplatz fuͤr den Preis von 
3166 Rthlr. 20 Sgr. erwerben. Die Vorbereitun⸗ 

en zum Bau, ſo wie die ſehr ſchwierigen und koſt⸗ 
pieligen Erdarbeiten Behufs der Fundamentirung 
erforderten einen nicht unbedeutenden Zeitaufwand, 
bis endlich dieſe fo weit vorruͤckten, daß von dem 
Kirchen vorſtande in Uebereinſtimmung mit dem Hrn. 
Ober⸗Präſidenten der Provinz — dem die Leitung 
des ganzen Baues von dem vorgeordneten geiſt⸗ 
lichen Miniſterium übertragen iſt — der Ste Auguſt 
als der Tag der Grundſteinlegung angeſetzt werden 


konnte. Alle Einleitungen wurden getroffen, um 
dies feltene, feſtliche Ereigniß auf ae und 
feierlichſte Weiſe zu begehn. Zunächſt war der 
ganze Bauplatz mit großen Rüſtbäumen umftellt 
worden, an denen Feſtons von Eichenlaub mit Blu⸗ 
men durchflochten in bedeutender Höhe angebracht 
waren, was einen impoſanten Anblick gewaͤhrte. 
In der Mitte derſelben prangte in den ſchönſten 
Blumengewinden der Namenszug Sr. Majeftät 
nebſt der Königl. Krone; überdies war das ganze 
Fundament mit Kraͤnzen von Eichenlaub rings um⸗ 
ſchmuͤckt. In das Innere des Bauplatzes führte 
eine Ehrenpforte mit laubumwundenen Säulen, 
und in die Tiefe des Grundſteins eine mit Blumen 
beſtreute Terraſſe, zu deren beiden Seiten 20 weiß 
gekleidete, mit Kränzen geſchmuͤckte, junge Maͤd⸗ 
chen ſtanden. 

Alle Notabilitäten der Stadt waren zu dieſer Feier 
geladen und ſehr zahlreich erſchienen; außerdem be⸗ 
deckte eine unuͤberſehbare Menſchenmenge die Raͤume 
rings um den Bauplatz, wie die Fenſter und Dächer 
der zunaͤchſt gelegenen Haͤuſer. Die evangel. Geiſt⸗ 
lichkeit des Orts, wie der benachbarten 


che und der St. Martins⸗Gemeine, die ſaͤmmtlich 
erſchienenen Geiſtlichen und Kirchenvorſteher der zwei: 
ten Poſener Superintendentur, ſo wie die angeſe⸗ 
henſten Gemeine⸗Glieder begaben ſich, der evangel. 
Biſchof Hr. Dr. Theol. Frey mark in ihrer Mitte, 
unter Vortritt der Schule zwiſchen einem von der 
ſchön uniformirten Schützengilde gebildeten Spalier 
hindurch auf den Bauplatz, wo fie den Herrn Obers 
Präfidenten Flottwell, die hohen Kollegien der 
Regierung und Juſtiz, die hohe Generalität, fo wie 

e übrigen Militair- und Civil⸗Autoritaͤten empfin⸗ 
gen. Sobald der Zug den innern Raum des Bau⸗ 
platzes eingenommen hatte, ſtimmte der Saͤnger⸗ 
Chor von einer erhoͤhten Eſtrade herab den herrli⸗ 
chen Gellertſchen Choral: „Wenn Chriftug ſeine 
Kirche ſchuͤtzt“ (V. 1, J u. 4) an, nach deſſen Veen⸗ 
digung der evangeliſche Biſchof Herr Dr. Freimark 
eine, die eigentliche Feier einleitende, tief ergreifende 
Rede hielt und mit einem Gebete endigte, worin er 
des Himmels Segen auf den neuen ottestempel 
herabflehte. Darauf überreichten der Bau⸗Conduc⸗ 
teur und der Maurermeister, die ſich nebſt den 
ſammtlichen, feſtlich gekleideten Werkleuten auf 
einer mit Blumengewinden geſchmückten Platteform 
neben dem Grundſtein aufgeſtellt hatten, dem Hrn. 
Ober⸗Praͤſidenten die erforderlichen Maurergeraͤth⸗ 
ſchaften und erſuchten ihn, im Namen Sr. Maje⸗ 
ſtaͤt des Königs den erſten Hammerſchlag auf den 
Grundſtein zu thun, welchen altehrwuͤrdigen Brauch 
denn auch Derſelbe, nachdem Er einige inhaltſchwere 
Worte über die Bedeutung deſſelden geſprochen, 
feierlichſt vollzog. Hierauf brachte ein Mitglied der 
Bau⸗Deputation Sr. Majeſtaͤt unſerm Allergnaͤ⸗ 


[ { ö egenden, 
die katholiſchen Kirchen⸗ Kollegienvon der Pfarrkir⸗ 


| 
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digſten Könige ein dreimaliges Lebehoch aus, worin 
Beines Verſammlung mit donnerndem Jubel ein⸗ 
immte. Jetzt nahte En Herr Ober⸗Buͤrgermeiſter 
aumann dem Grundſteine und vollführte, Fin 
einigen angemeffenen Worten, im Namen ber _ 
den zweiten Schlag. Den dritten Sang ae ag 
that Hr. Stock, das aͤlteſte Mitglied + an 
Collegiums, Namens der Gemeine er Patron, 
Darauf ſtimmte der Chor das Halli ie de. ine 
nach deſſen Beendigung der Perch pe eine 10 
Herr Conſiſtorial⸗Rath Dr. Düt fab e, . 1 er 
Herzen erhebende Feſtrede hielt 71 ner naͤchſt Gott 
pn erhabenen, frommen Könige, ohne deſſen 
unerſchoͤpfliche Gnade auch dieſer Bau unausge⸗ 
hrt geblieben wäre, fo wie dem Herrn Ober⸗Praͤ⸗ 
Ks und Allen, die ſich um die Foͤrderung des 
Gottgefälligen Werks verdient gemacht, den innig⸗ 
en Dank im Namen der Gemeine darbrachte. 
En Schluſſe der Rede ſprach derſelbe das „Unſer 
Vater“ und ertheilte den Anweſenden den Segen, 
worauf der Sängerchor mit dem dreimaligen Amen 
einfiel. Die ganze, erhebende Feier ſchloß auf wuͤr⸗ 
dige Weiſe mit dem von der Verſammlung ange⸗ 
ſtimmten, ſchoͤnen Geſange: „Nun danket Alle 
Gott!“ — 

So endigte dieſes ſeltene Feſt, das auch nicht 
durch den geringſten Unfall geſtoͤrt wurde, was 
ins beſondere den umſichtigen und zweckmaͤßigen Ans 
ordnungen unſerer Polizei zu verdanken iſt. 


Berlin. Die Gräfin Roſſi wird auf ihrer 
Durchreiſe nach St. Petersburg bei uns erwartet. 
Es beißt bier allgemein, daß die einſt gefeierte 
Sängerin, welche im hieſigen Königftädter Theater 
ihren erſten großen Ruf begründete, ſich einmal auf 
derſelben Bühne bei ihrem Hierſeyn vor dem Hofe 
und vor den ſie noch anbetenden Freunden aus 
Dankbarkeit wird hoͤren laffen. (7?ꝰ/ꝛ 

Das fonft fo geſegnete Boͤhmen wird hinſicht⸗ 
lich der Erndte andern Deutſchen Landern in dieſem 
Jahre wohl nachſtehen. Der Raupenfraß ſoll große 
Verwüſtungen, beſonders im Moldau: und Elb⸗ 
thale angerichtet haben. Haft eben ſo arg habe das 
Hagelwekter gewüthet, daß ſelbſt die aͤlteſten Leute 
ſich nicht eines ſolchen Jahrs zu erinnern wuͤßten. 
Die Schafſchur ſei auch hoͤchſt ungünſtig geweſen. 

Die Dorfzeitu ng ſchreibt: Auf allen Land⸗ 


ſtraßen ſieht man ganze Zuͤge von armen, kran⸗ 


ken Reiſenden in Eoftbaren Reiſewagen in die Vaͤ⸗ 
der ziehen und zum Theil ſchon wieder heimkeh⸗ 
sen. Die Wirthe wollen bemerkt haben, hinwärts 
ehe es mit leichtem Herzen und ſchweren Koffern, 
eimwärts umgekehrt. In Baden und Wies⸗ 
baden blüht der Weizen der Banquierd anf den 
dürren grünen Tiſchen, beſſer noch, als auf un⸗ 
fern grünen Feldern und hat ſchon goldgelbe Aeh⸗ 
ren angeſetzt. In Kiſſingen thut jeder wohl, 
ſich ſeine Wohnung mitzubringen, wie der Eng⸗ 


länder, der jetzt in Frankreich herumfährt und 
ſein Haus, namlich ſeinen großen be 1 Wa⸗ 
gen gar nicht verläßt, ſondern da onffchlägt, wo's 
ihm am beſten gefallt. Die Wohnungen in Kiſſin⸗ 
en ſollen enorm theuer und doch nicht zu haben 
eyn. Die Gebrüder Demidof haben 7000 Gul⸗ 
den für ihre Wohnung zahlen müffen, die fie nur 
beſtellt aber nicht bezogen hatten; jetzt zahlen ſie 
woͤchentlich 1000 Thaler. — Der Badedirektion in 
Franzensbad wird nachgeſagt, ſie claffificire 
ihre Gaͤſte nach dem Rang; wer nicht von hoͤch⸗ 
ſtem Adel ſei, fei für fie nicht da, und viele Kur: 
gäfte find deßhalb wieder abgereiſt. 1 

Nach den ſtatiſtiſchen Angaben lebten im ver⸗ 
floſſenen Jahre in Warſchau 23,957 Ehepaare; die 
Zahl der Geburten belief ſich auf 5316, worunter 
2716 maͤnnlicheu und 2600 weiblichen Geſchlechts. 
Unter den in demſelben Jahre hier geſtorbenen In⸗ 
dividuen befanden ſich 52 Maͤnner und 58 Frauen, 
die ein Alter von 70 Jahren erreicht hatten, 20 
Männer und 23 Frauen von 75 Jahren, 21 Mäns 
ner und 39 Frauen von 80 Jahren, 5 Männer und 
10 Frauen von 85 Jahren, 6 Maͤnner und 12 Frauen 
von 90 Jahren, 8 Männer und 4 Frauen von 95 
Jahren, 2 Maͤnner und 2 Frauen von 100 Jahren, 
eine Frau von 101 Jahren, 2 Frauen von 102 Jah⸗ 
ren, ein Mann von 106 Jahren und eine Frau von 
108 Jahren. Im erſten Jahre der Geburt ſtarben 
1158 Knaben und 963 Mädchen, im zweſten Jahre 
zuſammen nur 498 Kinder. Eines ungewoͤhnlichen 
Todes ſtarben 1095 Perſonen. Getraut wurden 
1462 Paare, geſchieden eines. Feuersbrünſte er⸗ 
eigneten ſich im verfloſſenen Jahre 7 in Warſchau. 
Das Austreten der Weichſel richtete einen Schaden 
von 1,280,000 Gulden an. Viehſeuchen fanden 
nicht ſtatt. An Markt gebracht wurden in demſel⸗ 
ben Jahre hier 11,114 Korzez Weizen, 92, 60m 
Korzez Gerſte, 241,371 Korzez Hafer, 133,382 
Fuhren Volz und 13,252 Fuhren Kohlen. Geſchlach⸗ 
tet wurden 21770 Ochſen, 1171 Kühe, 35,958 
Schweine, 47,387 Kälber und 52,530 Hammel. 

Die Herren Mongolfier in Paris verfertigen 
Papier aus Holz ſtatt der Lumpen, und machen 
Holzpappdeckel, der ftatt des Schiefers zur Bedek⸗ 
kung der Haͤuſer gebraucht werden und undurch⸗ 
dringlich ſeyn ſoll. (Wahrſcheinlich werden die 
Häufer dazu aus Papier gemacht!) 

Auf der Inſel St. Helena iſt das Haus, wo 
in alten Zeiten ein gewiffer Kaiſer Napoleon, von 
dem die Geſchichte Meldung thut, gewohnt haben 
fol, in einen Meierhof verwandelt und fein Staats⸗ 
zimmer zu einem Kuhſtall gemacht worden. 


orfztg.) 
Ein engliſches Blatt erzählt, ein Engländer habe 
den ganzen Weg von Bombay in Oſtindien bis 
Carlsbad, wo er das Bad brauchen will, zu 
Fuß zuruͤckgelegtt. 
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Stadt⸗ Theater. 
Dienſtag den 7ten Auguſt: inundzwanzigſte 
polniſche Vorſtellung der Geſellſchaft des Theater⸗ 
Directeurs Herrn von Raſzewski: Auf Verlangen: 
Aberglaube, oder: Die neuen Krakauer 
und Bebirgsbemanner, 2r Theil; Oper in 3 
Akten von J. N. Kamienski, Muſik von Carl 
Kurpinski. N 
Bekanntmachung. 

Das der Kommune zuſtehende Recht zur Erhe⸗ 
bung eines Wegegeldes nach den Allerhoͤchſten Ta⸗ 
rifen vom 16ten 79 1830, ſoll vom Iften Ja⸗ 
nuar 1839 an auf ein Jahr, entweder im Ganzen, 
oder nach einzelnen Hebeſtellen, an den Meiſtbie⸗ 
tenden verpachtet werden. 

Hierzu haben wir einen Termin auf den 27ſten 
Auguſt d. J. Vormittags 10 Uhr in unſerm Siz⸗ 
zungsſaale anberaumt, und laden Pachtliebhaber 
mit dem Bemerken hierdurch ein, daß die Licita⸗ 
tions⸗Bedingungen täglich in unſerer Regiſtratur 
eingeſehen werden koͤnnen. 

Poſen den 17. Juli 1838. 

Der Magiſtrat. 


* Bekanntmachung. 

Die Lieferung von 4000 bis 7000 Centner Heu 
für. das hieſige Magazin fol dem Mindeſtfordern⸗ 
den in Entrepriſe überlaffen werden. 

Die hierauf bezuͤglichen Bedingungen koͤnnen 
täglich bei dem hieſigen Proviant⸗Amk, bei dem 
Proviant⸗Amt zu Cuͤſtrin und bei der Magazin⸗ 
Verwaltung 05 Landsberg a/ W. eingeſehen werden. 

Kautſonsfaͤhige Unternehmer, welche auf dieſe 
Lieferung einzugehen beabſichtigen, haben ihre dies⸗ 
fälligen ‚fchriftlichen Offerten, unter der Bezeich⸗ 
nung „Lieferungs⸗ Offerte“ bis zum 17ten Augu 
eur. portofrei an uns einzureichen, an welchem 
Tage die Eroͤffnung derſelben in dem zu dieſem 
Behuf Vormittags 10 Uhr anberaumten Termin 
erfolgen wird. Die Ertheilung des Zuſchlags iſt 
von der Entſcheidung des Koͤnigl. Militair⸗Oeko⸗ 
nomie⸗Departements abhängig, daher die Offeren⸗ 
ten bis zum Eingange derſelben an ihr Gebot ge⸗ 
bunden bleiben. 

757 den 2. Auguſt 1838. 


Königl. Intendantur V. Armee⸗Corps. 
Er Nofhmwendiger Verkauf. 

Ober⸗ Landesgericht zu Poſen. Abth. I. 
Das Rittergut Kochlow im Kreiſe Schildber 
gerichtlich abgefepäht auf 28,280 Rthlr. 27 er 
JI Pf., zufolge der nebſt Hypothekenſchein und 
Bedingungen in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, 
fol am Tten l 9 Vormittags 
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an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Die dem Aufenthalte nach unbekannten Reale 


Gläubiger werden hierzu bei Vermeidung der Praͤ⸗ 
kluſion mit ihren etwanigen Real ⸗Anſprüchen auf 
das Grundſtück und deſſen Kaufgeld, öffentlich 
vorgeladen. ' 
Poſen den 9. Juni 1838, _ 
Daß ſch aus dem: unter der Firma Hof: 
Inſtrumentenverfertiger Ro h m 8 nn 
Brandt, beſtandenen Geſchafte jeit dem ıfteu 
Februar d. J. gänzlich ars geſchleden bin und nie 
Flugel⸗Fortepiano's in Kommiffion gegeben habe, 
zeige ich hiermit ergebenſt an. 
Breslau den 1. Auguſt 1838. 
* Ro hmann, 
Koͤnial. Hof⸗Inſtrumentenverfertiger. 


Bekanntmachung. Einem geehrten Publiko 
zeige ich ergebenſt an, daß ich vom Iften d. Mes, 
ab im Hotel de Varsovie hier in der Breslauer⸗ 
Straße No. 30., eine Reſtauration angelegt habe, 
wo Frühſtück, Mittagsmahle u. ſ. w. auf jedes⸗ 
maliges Verlangen zu haben ſind. Für prompte 
Bedienung wird geſorgt. 

Poſen den 4. Auguſt 1838. 

Nicolai Bukowiee ki. 


Aecht bater ter 
in Original⸗Gebinden à 30 Quart, wie auch in 
roͤßeren Gebinden, iſt zu moͤglichſt billigem Preiſe 
ſtets vorräthig in der Weinhandlung von af 5 
R ! 


Meyer Wolff 
5 Jeſuiterſtraße b. J. 
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Börse von Berlin. 


Preuls. Cour. 
I Brieſe Geld. 


Den 2. August 1838. 


Staats - Schuldscheine . « 10214110258 
Preuss. Engl. Obligat. 1830 4 40341 1024 
Präm. Scheine d. Seehandlung — 663 664 
Kurm, Oblig, mit lauf. Coup. » . 4 4034] — 
Neum, Inter. Scheine dto. , 4 1033 — 
Berliner Stadt - Obligationen. 4 4035| 1033 
Königsberger dito ien Be ze 
Elbinger dito —— 144 5 
Dans. dito v. in T. BR ya 42 433 — 
Westpreussische Pfandbriefe « „| 4 — | 4102 
ito o „ . 3 
Grossherz.Posensehe Plandbriefe , 40 1001 1980 
Ostpreussische dito 4, — 140 
dito A „ „ 7; ER 994 
ge e ur ek 977° — — 
b ito 3 to. 4 | 401g) 101 
Kur- undNenumärkische duo 34 103 1014 
Schlesische dito 4 — 1047 
Rückst. C. u. Z. Sch. d. Kur. u. Neu. — 9⁴ 93 
— 
Gold al marco 22 1246 | 245 
Neue Dueäten , „ ,„, sr ıl- 1844 — 
Friedrichsd’or & 2, , „ 135 137 
Andere Goldmünzen à 5 Thl. — 138 135 
Disconto un eee dene 3 4 


